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heiligen Lehrers für ſich V Vorwort ſagt „Zum Glücke für die
Menſchen habe die göttliche Vorſehung Sorge dafür getragen, daſs in dieſe
Unkle rage volle Klarheit komme. Der große heilige Auguſtin und Sanet
Thomas von Aquin ſind vor allem die providentiellen Männer, welche
Gott geſandt hat, —um uns über die Willensfreiheit richtigen Aufſchluſs zu
geben.“ Ich erlaube mir nur zu agen, daſs der heilige Thomas In der
Erklärung der Freiheit nicht jene großen Schwierigkeiten efunden zu haben
ſcheint, die ſpäter ſo ehr In den Vordergrund getreten ſind Darum iſt ſeine
Redeweiſe leicht und fließend. Vielleicht würde eine ruhige und vorurtheils⸗
freie Behandlung auch heute dazu beitragen, die Gegenſätze weniger ſchroff
erſcheinen zU laſſen
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Inter jenen Jahrhunderten, deren Erforſchung ich die Geſchichts-
ſchreibung unſerer Tage zugewendet, nimmt das nicht die Stelle
ein. Beſonders ſind eS die Berichte der päpſtlichen Legaten, die eichstags
acten und der Briefwechſel hervorragender Perſönlichkeiten, welche die Uf
merkſamkeit unſerer Zeitgenoſſen auf ſich enken 2  *  iele ande ſind beſchäftigt,
ſie ans Tageslicht zu ziehen; man erinnere ſich in dieſer Hinſicht an die
berühmten Forſcher Janſſen Und Paſtor Unter den Männern, die *  n;

Jahrhundert in der Abwehr der lutheriſchen Lehre, wie In Hebung des
katholiſchen Bewuſstſeins Hervorragendes geleiſtet, iſt als einer der Erſten
der ſelige Petrus Caniſius zu —— vorliegende erk, von inem
Ordensbruder des Seligen verfaſst, ſoll mM acht ſtarken Bänden deſſen
großartige Thätigkeit, vor allem aus ſeinen eigenen Briefen, zur Anſchauung
bringen. ET Verfaſſer hat, unterſtützt von ſeinen Ordensobern und geſchichts
kundigen orſchern, darunter Janſſen, mit großem V  leiß und ungeheurer
Sorgfalt mehr al 260 Archive und Bibliotheken meiſt jener Länder
durchforſcht, In denen der Selige gewirkt, vor allem DOeſterreich, Belgien,
Deutſchland und die Schweiz und Urch die Güte ſeiner Ordensbrüder
und wohlwollender Freunde nanch koſtbare Entdeckung emacht. aſs
der Briefwechſel des Seligen für den Geſchichtsſchreiber von großem Werte
ſein muſs, ergibt ſich aus der Stellung, die Caniſius In Deutſchland ein
nahm. Er, der Apoſtel Deu  an  . w'e ihn Erzherzog Ferdinand 1658
nannte, var ganz der Mann dazu, das Evangelium zu verbreiten. Schon
als Knabe hatte er den Prediger geſpielt. Der u  en prache
ehr mächtig, redigte vor den Großen mit Beifall; denn erſtan Es,
Würde mit Anmuth zu paaren, wie eln Proteſtan ſagt Wöchentlich mehrere⸗
male, öfters jeden Tag oder zweimal *  mM Tage verkündigte EV das Wort
Gottes. Oft redigte anl Hofe; ſo var vier Jahre lang Hofprediger
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VI Innsbruck. en Studenten predigte oftmals in höch glänzendem
Latein. Erholung var eS ihm, em Mann des Wortes, den Knaben die
Chriſtenlehren zu verkünden; ˙ hatte eLr In Augsburg eln eigenes Stüblein
5 Unterricht der Kinder Wie Luther durch ſeine Schriften uim Volke
die katholiſche Lehre 3u untergraben ſuchte, ſo fühlte Caniſius gleich ſo
manchen hellſehenden Katholiken, die Nothwendigkeit, das „Apoſtolat der
Preſſe“ zu üben, 0 ſehr, daſs ET die Vertheidigung der katholiſchen Lehre
mit der Fed auf gleiche Stufe ſtellte mit der Bekehrung der vilden
Indianer. Er elbſt hat die V

elleriſche eder mehr als Jahre ang
geführt. — Zuſammenſtellung ſeiner Arbeiten in allen ihren Ausgaben
nimmt In der neueſten großen Ordensbiographie 35 artſeiten ein. Woh
die ſchönſte Gabe, die Caniſius als Schriftſteller dem deutſchen Volk hinter⸗
laſſen, iſt der Katechismus, ſein Schmerzenskind und ſein Augapfel; denn
noch ein Jahr vor ſeinem T.  ode (15970 arbeitete an ihm, die Feile
anlegend. Bei ſeinem —0  ode hatte ETL ſchon weit über 200 Auflagen rlebt
und var in allen europäiſchen Sprachen, auch ns Griechiſche, überſetzt
worden. Unbegreiflich ſcheint es, bte der Selige, bei olcher literariſcher
Thätigkeit, ſo viele Reiſen M Dienſte der eligion unternehmen und auch
On als Berather der iſchöfe und Fürſten, als Lehrer und Theologe
olche Thätigkeit entfalten konnte. —2  0 katholiſche Lehen Deutſchlands iſt
nicht U geringſten Theile eine Frucht des Samens, den der Selige Unter
Schweiß und Thränen ausgeſtreut.

Das ganze, auf acht Bände berechnete Werk ird alle Briefe
faſſen, die von dem Seligen oder ihn gerichte ſind, und Alles, as
über den Seligen von ſeinen Zeitgenoſſen berichtet wurde (monumenta
Canisiana) und Iu der Sprache, Ian der ſie geſchrieben wurden, mit
beigefügter lateiniſcher Ueberſetzung. Der erſte and (gr 80., und
816 Seiten) umfaſst die Zeit von 1541—1556; enthält 214 Briefe
und 125 ACta Nachdem der Verfaſſer den an des ganzen Werkes
dargelegt, gibt um vierten Abſchnitt eine chronologiſche Tabelle der Zeit
don ,  — V.  M Abſchnitte III folgt die herrliche Autobiographie
oder die Bekenntniſſe des eligen und ſein Teſtament, in enen ſich der
ganze fromme Sinn und die Gottesliebe desſelben wiederſpiegelt. In er.
folgen die Briefe von und an Caniſius, Unter denen ſich vier Ferdinand
finden N  er enthält die monumenta Canisiana aus dieſer Zeit,
11 und 12 gibt eine genaue Liſte jener Perſonen, die QMu Caniſius, un
an die Caniſius geſchrieben. In Nr. 23 finden bir ein genaues Namen⸗
und Sachregiſter alles deſſen, vas in dieſem ſtattlichen ande enthalten
iſt Welch eine Summe von Fleiß muſs der Verfaſſer aufgewendet haben,

dieſes rieſige ateriale zuſammenzubringen und Iin 0 muſterhafter
Weiſe 5 verarbeiten! Ind och zweifelt ET nicht daran, daſs ich noch
manche Briefe und OCanisiana In Bibliotheken und Privatbeſitz befinden,
von enen keine Kenntnis bekommen hat Er 4 daher alle Leſer
die inſtändige Bitte, bei etwaigen Funden ihn gütigſt In Kenntnis etzen
3U wollen.
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